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Gebeth
wider den Selbſtbetrug.

9J HERR, HErr GOtt, barmhertzig,
anädig, geduldig, von groſſer Gnade und

Treue, fur weichem niemand unſchuldig
iſt, der du getreu biſt, und iſt kein Unrecht noch
Betrug an dir, ſondern aufrichtig mit denen
Menſchen handelſt. Wie treuhertzig und wohl—
meynend haſt du alsbald im Paradieße die erſten
beyden Menſchen gewarnet, daß ſie ſich nicht von
dem betrugeriſchen Satan mochten verfuhren und
betrugen laſſen. Aber ach! wie ſchlecht iſt deine
treugemeinte Warnung in acht genommen wor
den; ach! wie ubel haben ſich unſere erſten Eltern
und wir alle zugleich in ihnen vorgeſehen! So,
daß jedweder nunmehro klaglich und wehmüthig
nachſagen muß: Die Schlange betrog mich alſo.
Ob du, gerechter GOtt, nun gleich dißfalls lr
ſach genug gehabt hatteſt, die Menſchen insge—
ſamt und ſonders, als verlogene und betrogene
Creaturen, in den ewigen Betrug der Hollen zu
denen lügner-und betrugeriſchen Engeln, denen
Teuffeln, mit Leib und Seele zu ſturtzen, ſo haſt
du doch nach deiner unendlichen Treue undBarm

hertzigkeit auf Mittel und Wege gedarht, ſie
durch unſern getreuen Hepland JEſum Chriſtum,
in deßen Munde keiu Betrug erfunden worden,
aus den betruglicheil und gefahrlichenZuſtande der
Gunde und Verdamnis zu erloſen. Wie wenig
Menſchen aber leider! dieſe deine liebreiche und
aufrichtige Vorſorge mit Danck erkennen. und
ſelbiger mit unbetruglichen Glauben zu ihren
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Boßheit wirſt an Tag bringen, offenbar werden.
Dem ungeacht, ſo unterlaſſeſt du dreyeiniger Gott
doch oiß dato nicht die Menſchen im̃erfort treu—
hertzia zu warnen, daß ſie ihre Seele und ſich ſelbſt
nicht betrugen ſollen.

orch klage und bekenne dir, getreuer GOtt und
Vater im Himmel, daß ich bißhero weder deine
treumeynende Warnung vor dein Selbſtbettug,
noch des Satans und der Welt Betrug, Liſt und
Verfuührung, vielweniger die Betrügligkeit mei—
nes ſelbſteigenen Hertzens recht erwogen, ſondern
die meiſte Zeit meines Lebens in geiſtlicher Sün
den-Finſterniß und Schatten des Todes geſefſen?
inhabe noch niemahls recht erkannt, wie ſehr die
augeerbte Fenſterniß meine Augen verblendet hat:;

ich habe die Reinigung meiner Sunden vergeſſtn,
und mir eingebndet, als hatte ich keine ſolche
Sunde nnd Fehler mehr an mir, die annoch einer
weit rn Bereuung und continuirlichen Verbeſſe—
rung bedurfiten, und habe demnach als ein vergeß
licher Horer deines Wortes mich ſelbſt verfuhret
und betrogen. Ach! verzeihe und vergib mir doch,
anadigerGzOtt und Vater im Himmei, dieſe leicht
ſinnige Una utſamkeit und groſſe Kaltſinnigkeit
meines von Natur ſelhſtbetruglichen Herzens, und
hilf um meines H vlandes, in ſeinem Leiden und
Sterben aufrichtig und unbetruglich erwieſene
vollkommene Liebe und Treue willen, daß ich durch
des Heil. Geiſtes Erleuchtung recht inniglich er
kennen und ſehen moge, wie ſehr und unergrund—

lich mein natürlicher Verſtand durch den betroge
nen



nen Sündenfal verfinſtert iſt, und ich entfremdek
bin von dem Leben, das aus GOtt iſt, durch dielln
wiſſenheit, ſoin mir iſt, durch die Blindheit meines
Herzens; ach! laß mich doch recht merken und em—
pfinden, wie mein Wille ganz und gar verktehret,
und alles Tichten und Trachten meines natürlichen
Hertens nur bos iſt immerdar, und ich nur den
Willen des Fleiſches und der Vernunft zu thun
begierig bin; gib doch, daß ich recht ſpuren und fuh
len moge, wie alle meine Seelenkrafte ingrrthum
verderbet und zu allen Gzuten untuchtig worden ſind

O du getreuer und aufrichtiger HeylandChriſte
JZEſu, der du Herien und Nieren prufeſt, erforſche
mich und erfahre mein Herz, prufe mich, und erfah
re, wie ichs mehne, undſiehe, ob ich auf boſen und

betruglichen Wege bin, und ſo ich etwa in ſelbſtbe
trualichen Gedanken und falſchlich eingebildeten
Glauben ſtecke, ach! ſo erleuchte doch durch dein
heil. Wort meinen Verſtand, gieb mir den Geiſt
der Weißheit und erleuchtete Augen meines Ver
ſtandniß, daß ich erkennen moge, welche da ſey die
Hofnung meines Berufs; Verneuere und heilige

meinen Willen, auf daß mein Geiſt ganz ſammt
Seeel und keib behalten werde unſtraflich, in allen

guten Werken zuthun deinen Willen; Verande
re und verbeſſere alle meine Seelenkräfte und Ge—
muths,Beweg-oder Neigungen, neige meinHerj
und Sinn zu deinen unbetruglichenZeugnißen, und

nicht zur Eitelkeit dieſer verfuhriſchen Welt; hilf,
daß ich mich ihr im heuchleriſchenGlauben, und al
len andern den ewigen Selbſtbetrug nach ſich zie
henden Stucken, nicht gleich ſtelle; gib, daß ich
nicht trachte nach dem, was auf der verganglichen
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peitvegentreichte neacth bem deich eDites und nachſeiner Gerechtigkeit, damit der Teufel, die Welt
und mein Flenſch mich nicht betruge, noch verfuhre
in ſelbſtbetruglichen Glauben; lehre und regiere
mich meitien ganzen Lebenswandel hindurch, in al

len Vorhaben und Verrichtungen, Denken, Re
den und Thun nach deinem Wohlgefallen, dein qu
ter Geiſt fuhre mich auf ebener und unbetruglicher
Bahn, leite und lenke mich in allen meinen Siñen,
Gemuths, Bewegungen und Gedanken auf ewi
gen Wege nach den Himmel zu! Laß mich, mein
ZElſu, immer oft und fleißig gedenken an die ſchrek—

liche Menge derer Verdamten in der Holle, wie ſie
nehmlich uber nichts ſo ſehr heulen und ſchreyen

werden, als eben uber ihren eigenen Selbſtbetrug.
daß ſie in ihren auf Erden gehabten Gedanken und
Einbildungen, in einen ganz andern und behernZu—
ſtande nach ihrem Tode zu kommen, ſi h ſelber ver
fuhret, und aus eigener Schuld nunmehro ewig.
betrogen befinden mußen. Ach! hilf doch, treuer
Hehland, daß ich, in Betrachtung dieſes alles mit
Furcht und Zittern mich vor dem hochſtgefahrli—
chen GSelbſtbetrug, den der tauſende kaum vor ſei—
nem Ende inne wird, hute und in acht nehme; her—
gegen aber um einen bis in Tod getreuen und wahr
haftigen Glauben ie derzeit emſflg hemuhe.

Heiliger Geiſt, der dubiſt ein Geiſt der unbe

truglichen Wahrheit, verleihe mir doch Gnad und
Kraft, daß ich allen Fleiß daran wende, in meinem
Glauben darzureichen Tugend, und in der Tugend
Weſcheidenheit, und in der Beſcheidenheit Maſig

keit,



figkeit, und in der Maſigkeit Gedult, und in der Ge
dult Gottſeligkeit, und in der Gottſeligkeit brüder—
liche Liebe, und in der bruderlichen Liebe gemeine
Liebe; laß ſolches reichlich bey mir, und mich nicht
unfruchtbar ſeyn in der Erkenntnis unſers HErru
JEſu Chriſti, damit ich nicht blind mit der Hand
tappe, und wegen meines ſowohl gegenwartigen,
als bevorab zukünftigen Zuſtandes mir ſelbſt be—
trüglich und ungewiß ſey! Treibe mich an, daß ich
deſto mehr Fleiß thue, meinen Beruf und Erweh—
lung feſt und recht gewißzu machen, damit ich nicht

ſtrauchele und mich ſelbſt in den ewigen Betrug
ſturze. Starke und vermehre meinen Glauben

von Tage zu Tage, daß ich in ſelbigen ſo nach ohne
Beirug gegen mich ſelbſt und andere, liebreich,
gottfurchtig, gehorſam, gerecht, gelinde, gutig, guk
thatig, langmuthig, leutſelig, andächtig, aufrich—
tig, unſträflich, unempfindlich und unpartheiſch ſey;
regiere mich, daß ich in geiſtlicher. Herzenslnſt und
Lobe GOttes, in ſteter Aenderung des Herzens,
wahrer Verleugnung mein ſelbſt, freudiger Ver
ſchmaähung der Welt und aufrichtiger Vermah
lung der Seele mit Chriſto, in rechten Verlangen

natch deinem ſichtbarlichen Anſchauen und muthi—
gen Vertrauen, in kluger Verſchwiegenheit, willi—
ger Barmherzigkeit, getroſter Beſtandigkeit und
emſiger Begierde des ſtetswahrenden geiſtlichen
Wachsthums, in ungeheuchleter taääglicher Buße
und ernſtlicher Beſſerung desLebens, in rechtſchaf
fener Erkentnis der Sunde, meiner ſelbſt und des
gottlichen Willens, in unverſtellter Erniedrigung,
Ehrerbietuna, Einigkeit, und ſonach in deinen, wie

wohl nicht volligen, doch angefangenen und conti
nuirlich



wo weder Selbſtbetrug noch Falſchheit und Ver—
fuhrung von andern mehr zu beſorgen ſeyn wird,
davon bringen moge, um JEſiu Chriſti meines
HErrn und Heylandes willen! Amen.

Gayuòn ÊÚον  ανον
cero Jlt du, mein lieber Chriſt, dich ſelber nicht be
LD trugen, ſo lerne, wie du biſt voll Sunden und
voll Lugen; Ach! ſchmeichle dir ja nicht, ſchau in
dein Herrhinein, da ſitzt der Selbſtbetrug, der dit
kan ſchadlich ſeyn.

2. Fraaſt du, worinnen er pflegt grundlich zu be
ſtehen? Verlangt dich herzlich ſehr, wie du ihm
ſolt entgehen; So merke fleißig auf, wie er dir
wird entdeckt, und ſiehe alsdenn zu, daß du draus

wirſt erweckt.
J

z. Hierauf ſo prufe dich, ach! prufe dein Ge
wißen;: Trift dich ein Herzensſtich, ſo ſey dahin
beflißen, daß du nicht widerſprichft, ſonſt wird
dirs ubel gehn, vielmehr nimm Lehre an, ſo wirſt
du wohl beſtehn.

4. Ach! JESu, lenke mich, daß ich mich
nicht betruge, und nicht einſt ewiglich mit in der
Holle liege, bey denen, deren Zahl viel hundert

tauſend ſind. Da ieder den Betrug mit
groſter Qual empfindt.
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